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Deutsche Hotternmen 	Komitat Tolnau 
Die 4ihnon deDoutschon im Komitat Tolnau (ung. 
Xolmtl) 	m LAm 4tnfang dos 13. Jahrhunderts in ihre 
neue Heimat. Ihr Groftei1 beschaftigte sich mit Ack 
bwi und Vlehzucht, . infogedessen spielte das 
Ackel:feld (felt), die Wiese (vie 	"lutheranisch", 
vis g "kotholh"), die leide (hat), der Wald (valt) 
usw 	Looer dotter (hutar) von Anfang an eine be- 
deutende Rolle in ihrem Leben. Der grate Teil der 
Namengebung otammt ohne Zgwoifel aus der Urheimat, • 
es gibt jedoch in Mlle und Fülle Hotternamen, Jie 
sich in der nouen Heimat hurausgebildet haben. Die 
Hotternamen opiegeln in Reihe wirtschaftlicher, 
sozialer, kujuetler, geschichtlicher, konfessionel-
ler usw. Umstdnde widor, um nur die wichtiggten zu 
arwihnen 	ie prachliche lerojektion letzterer zient 
zu Recht da6 Irtorzsec der 6prachwissenschaft auf 
sich. 	In dieuo Artikg:k behandeln íi r zwei Proble- 
1. Vermehrung dor Bewohne 
Seit der 	des vergangenen Jahrhunderts ent- 
wickelten zich di o daokZ,scheu Ortschaften sehr schnell 
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und die Bewohner verdoppelten sich in einigen Jahr-
zehnten. Der bebaute Teil.der Dörfer erweist sich 
alebald als zu eng, so war die Behörde gezwungen, 
neue Haueplsitze auszumeesen. Die sprachliche Pro-
jektion dieser Tatsache 	sich in sehr vielen 
Uörfern des Komitates leicht verfolgen. In mehreren 
Ortschaften bildet rich neben dem Alten Dorf ein 
Neues Dorf (alt&rf,  , najtárf) heraus und die noch in 
der Alten Gewendegasse geborenen jüngeren Generatio- 
nen schaffen sich in der Neuen Gewendegasse (alt 
kyankas, na' kyankas) eine neue Heicnat (Bátaszék). 
Ebenso kommt die Neue Gasse neben die Alte Gasse in 
Bonyhád (-.lt kas, nak kas). 
2. Schichtung des Bauerntums 
Nach der Aufhebung der Leibeigenschaft im Jahre 
1848 beginnt die entscheidende Schichtung des Bauern-
tums. Lie begabteren Landleute konnten sich - eine an-
ze .3auerei "lösen", also kaufen, d.h. sie bekamen 24 
ungarische .cker (etwa 26.000 Quadratklafter). Dienes 
verhiiltnismd ig groBe Vermögen maB man in verschiede-
nen Teilen des Hotters - meistens in Stücken von 3 
Ackern - aus. Die Feldnachbarn waren gewöhnlich bei 
alien .Beifangen dieselben. Das hatte oft zur Folge, 
daB sich die Kinder der Feldnachbarn heiraten muBten, 
um die GröBe der nebeneinander liegenden Stücken da-
durch zu vermehren. Die Spuren der Arrondierung von 
1848 konnte man auf den Fluren der meisten Dörfer - 
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unter anderen auch in Börzsöny, wo ich meine Kindneit 
verbrachte ® leicht ver,f olgen. Die über 24 Joch ver- 
fügenden Landleute nannte man Bauern. Die Acker dieser 
waren ursprünglich auf separaten Fluren. Die gleichen 
und fruchtbaren Felder waren im allgemeinen in den 
Minden dieser Schicht des Lorfes. Die sprachliche Iro- 
jektion dieses Zustandes sind folgende Begriffe: Bau- 
erndcker ( Bonyhád, N;a jos, Mucsfa, Börzsöny) , Bauern- 
hutweide bzw. Bauernhutweidedcker ( Bonyhrxd , Böra.siiny, 
Gyönk, Möcsöny, Csibr bk, Nagymányok), Bauerneihl- 
dqketiMöc sény) , Bauernschneis (Szárazd),  Bauerntalöcker  
(Kakasd), BauertalberK (Möcsény) usw. 
Tenn auf dem Hotter.ein Wald war, dann schnitt man 
in einem Beif.'ang das stiick der Bauern (mit 24 f ckern) 
aus dem Wald des d€amaligen Herrschaftsgutes. 6o kamen 
die Hotterteile Bauernwald bzw. Bauernwdlder zustande, 
wo die Armeren Kleinhüusler - die etwa tiber 5-12 Joch 
verfügten - kein Gut hatten, denn,letztere bekamen. 
auf einem anderen Teil des Hotters ihre Waldstiicke. 
Die sprachlichen Erinnerungen der einstigen Arrondie-
rung der Wilder finden wir in den folgenden Siedlun-
gen: Keszehidegkút, Dári, Csibrák. 
In den meisten deutachen Dörfern gibt es bis auf 
den heutigen Tag, Wiesen, die ale Bauernwiesen bzw. 
KleinhLuslerwiesen erwghnt wErden. Zur gleichen Zeit 
hatte die .allmdchtige Herrschaft (manchmal auch meh-
rere) auf demselben Tell des Hotters Wiesen, die als 
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Herrscnaftswiesen  auf den Katasterlisten der Tolnau 
aufgezeichnet siud. (Kesahidegkht, Nagyvejke, 3ony , 
hád, Börzsöny, usw.) 
Zum ochluB seien hier noch die sogenannten Löse-
felder, Lösegdrten erwhnt, die man fast in Falen 
deutschen.Siedlungen vorfindet. Im Mund der Landleu-
te leben diese Begriffe in der form 1si0 (EH sei 
bemerkt, daB sich die Bewohner der Dörfer über die 
Bedeutung dieses ortes überhaupt nicht klar sind.) 
Die Namengebun dieser kleinen, schmalen Acker gent 
bis zur Aufhebung der Leibeigenschaft im jahre 1848 
zurück, ale sich vor ellem die iirmeren Scnichten der 
Gemeinden (Kleinh6usler, Taglöhner, "Diener" (=land-
wirtschaftliche Arbeiter auf den HerrschaftsgUtern) 
diese billigen Feldstiicke von den Eigentiimern der 
Herrschaftsgüter "lösten", d.h. kauften. 
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D.: Dombóvár, Sz . : •Szekszárd, F. : Fünfkirc hen, B. :  
Baja 1. Keszöhidegkút, 2. Pári, 3. Gyönk, 4. Csib-  
rák, 5. Nagyvejke, 6. Tabód, 7. Majos, 8. Bonyhád, 
9. Nagymányok, 10. Börzsöny, 11. Möceény, 12. Bá- 
taszök, 13. MLicsfa. 
